
Nebenwir {unge 
d roh e n Zeckenimpfung gerade bei Kindern problematisch 

äger und ihre Familien 
gehören zu den Risiko­
gruppen, die der Gefahr 
von Zeckenstichen beson-

ders ausgesetzt sind. Bei uns 
in Deutschland ist vor allem vor 
zwei Krankheiten, die durch 
Zecken übertragen werden, zu 
warnen: Borreliose und FSME 
(Friihsommer-Meningoenzepha­
litis). FSME ist eine durch Vi­
ren ausgelöste Hilllhautenlziin­
dung, die wie die Borreliose 
durch den Gemeinen Holzbock 

Experten empfehlen deshnlb in 
Risikogebieten eine vorbeu­
gende Impfung. Dies gilt auch 
fiir Kinder. Hier taucht aber 
nun ein Dilemmn nuf: Bisher 
gab es auf dem deutschen 

derung Inu!. den Impf.<;tofT vom 
Mmkt 7U nchmen. Pro!' 01'. 
Bernd Belohradsky von der 
Kinderklinik im Dr.-von-Hnu­
nerschen Kinderspital der Lud­
wig-Max im i I ians-U niversität 

München be­

FSM E-Risil{ogebiete 
mühte sich bis­
her vergeblich, 
Einsicht in Stu­
dien zu erhnlten, 
die der Herstel­
lerfirma Bnxter 
vorliegen und 
Probleme mit 
"Ti co Vac" be­
hnndeln. Auf 
Anfragen erhielt 
er keine klaren 
Antworten. 

erkrankungen werden in 
Bayern, l3aden-Würllel1l­
berg und Süd hessen beob­
achtel. Risikogebiele sind 
ZlII' Zeit insbesondere fol­
gende Regionen: 
• ßayprn: südlicher Bayeri­

scher Wald, Niederbny­
ern entlang der Donnu nb 
RegE'nsburg (besonders 
Rpgion Passau ) sowip 
entlang der Flüsse Panr, 
Isar (ab Lm\(lshul), Roll, 
Inn, Vils lind Altlllühl; 

• ßaden-Wiirttemberg: ge­
smnter Schwnr7\vnld 
(Gebiel zwischf'n Pfor7-
heim, Offenburg, Frei ­
burg, Villingen, rübingen, 
Sindelfingen), Gebiete 
entlflllg der Flüsse En7, 
Nngold lind Necknr 
sowie pnLlnng des 01)('1'­
rheins, oberhnlb von Kehl 
bis ZlIIll westlichen 
ßodensee (1(0I1s1nn7, 
Singen, Slockach); 

Im Gespräch 
mit der PIRSCH 
zog sein Kollege 
Dr. Johannes 
Liese, ebenfalls 

übertragen wird. Nach dem 
Stich einer befallenen Zecke 
treten bei etwa zehn bis 30 Pro­
zent der Infizierten nach etwa 
sieben bis 14 Tagen (in Einzel­
fällen erst nach bis zu 30 Ta­
gen) grippeähnliche Symp­
tome, weitere vier bis 20 Tage 
später erste Nervenentzündun­
gen auf. Die Erkrankung kann 
vor allem bei Etwachsenen 
zum Befall des Gehirns mit 
ernsten, bleibenden Schäden 
und sogar zum Tod fiihren. 

• Hessen: Odenwald. 

Markt nur den ImpfstofT "En­
cepur", der ausschließlich fiir 
Kinder über zwölf Jahre und 
fiir Erwachsene geeignet ist 
Vor einigen Monaten kam nun 
ein neuer FSME-Impfstoff auf 
den Markt, "Tico Vac". Er soll­
te auch fiir Impfung von Kin­
dern unter zwölf Jahren ein­
setzbar sein. Mittlerweile häu­
fen sich jedoch die Meldungen 
über Nebenwirkungen und hef­
tige Reaktionen, besonders bei 
Kindern. An die 100 Geimpl1e 
liltenunter hohem Fieber, Glie­
der- und Kopfschmerzen sowie 
starkem Erbrechen. 
Daraufllin verfUgte das Bun­
desamt rur Sera und Impfstof­
fe, dass Kinder unter drei Jah­
ren nicht mehr mit "Ti co Vac" 
geimpft werden und ältere Kin­
der nur noch die halbe Dosis 
erhalten dürfen. Zusätzlich 
empfahl es, noch konsequenter 
als bisher nur Personen in Ge­
bieten 7U impfen, in denen der 
FSME-Befall der Zecken hoch 
ist. Trotz der Einschränkungen 
treten weiterhin Impfreaktio­
nen auf und es wurde die For-

vom I I mlll er­
schen Kinder­

spilni, folgendes Resümee: 
Vorläufig müsse davon ausge­
gangen werden, dass es bei 
"Tico Vac" relativ häufig zu 
unerwünschten Nebenwirkun­
gen komme. Die oben gennnn­
ten Vcrfiigungen und Empfeh­
lungen des Bundesamtes seien 
strikt zu beachten. 
Die FSME-Impfung von Kin­
dern solle darüber hinaus stets 
nur nach sorgfältiger Prüfung 
des Expositionsrisikos erfol­
gen, da FSME bei Kleinkin­
dern nur sehr selten aul1rete, in 
der Regel verhältnismäßig 
mild verlaufe und - im Gegen­
satz zu Fällen bei Erwachsenen 
- meist keine bleibenden Schä­
den hinterlasse. Als vorbeu­
gende Maßnahme sei der 
Schut7 durch entsprechende 
Kleidung be<;onders wichtig. 
Zu holTen sei Inut Dr. Liese, 
dass in naher Zukunl1 besser 
verträgliche Irllpf.c;tofTe vorlä­
gen und die Hcrstellcrfirmcn 
bereits im Vorfeld um r.1ssende­
re Prüfungen durchfiihlien und 
größere Transparenz walten 
ließen. Gl/l1dl/la Tho/' 


